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Mittwoch , 13 . Juli 1921. B e, »

Zur auswärtigen Lage.
FraM 'ch nimmt jeden Anlatz wahr , um sich einerseits den Ver-

jMuiigen gegenüber dem Friedensvertrag zn entziehen , andererseits
die Bestimmungen des FriedensvcrtragS so ausznlegen , daß man

Mtschland immer mehr pressen und berauben kann . Nachdem
Deutschland das Ultimatum der Entente unterzeichnet hatte , wurde
l!inksn>egs zur Aufhebung der neuen Zwangsmaßnahmen am Rhein

Mitten , man sagte einfach , cisst wenn die Bedingungen erfüllt seien,
ivnde man di- rechtsrheinischen Städte räumen . Nun sind es die

Knegsbeschuldigtenprozeffe, die Anlatz zu weiteren Pressungen und

Demütigungen geben, weil das deutsche Gericht erstens die Aussagen

du gestellte» Zeugen nicht so eingeschätzt hat , wie cs der Entente

Me , und weil auch das Strafmaß als zu gering erachtet ttnirde.

Ae Forderung der Entente , die von ihr beschuldigten deutschen

Kriegsteilnehmer zu verurteilen , ist natürlich nur eine ganz gemeine

he zum Zwecke der DeMtigung Deutschlands vor aller Welt

>mdder Schaffung dauernder Gelegenheiten für weitere Erpressungen.

A«Entente weiß ganz genau , daß ans ihrer Seite weit größere Ver¬

schlungen gegen das sog. Völkerrecht vorgekommen sind als bei uns,

«derdas hindert sie nicht , ganz einseitig die Bestrafung der deutschen

KnegÄeschuldigten, und zwar nach dem Gutdünken der Alliierten,

die also Ankläger, Zeugen und Richter zugleich sein wollen , zu ver¬

langen. Dieselbe Erpreffungstaktik wird mit den ' Entwasfnungssordc-
mgm getrieben. Trotzdem Deutschland gerade inbezug auf die Ent-

»«ssnung seinen guten Willen kundgegeben hat , sodatz von einer Be¬

äug Frankreichs überhaupt kein« Rede sein kann , werden kleine

Verzögerungen als grundsätzlich böser Wille hingestcllt . Und so geht

das systematisch fort , weil Frankreich einfach das deutsche Volk nicht

»ichrM Ruhe kommen lassen , und solange herausfordrcn will , bis

ich die Geduld bei uns zu Ende ist, und das Volk eine Vcr-

Meislungsiat begeht, aus die hin man den immer noch gehegten Auf-

icilnngsplandurchführen könnt «, denn cs besteht kein Zweifel , Frank-

reiih will das Rheinland nicht mehr herausgebcn , sowenig wie das

Caargebiet, und da man das offen , ohne „Grund " , nicht tun will , so

M man das deutsche Volk solange zermürben , bis cS das Empsm-

denfür sein nationales Gebiet verloren hat.
In dieser Richtung gehen auch die Bestrebungen der Ab¬

trennung Oberschlcsiens.  Trotzdem nach dem Sinn und

Lartlaut des sog. Friedensvertrags ans Grund der Abstimmung
Aerschlesicn uns schon längst zugcsprochen sein sollte , besitzt Briand

die Frechheit zu erklären , daß „die Tatsachen zu Gnnsten ( ! ) Polens

D sprechen scheinen" . Und ein anderer Franzose war sogar so

sch zu erklären, er begreife nicht , warum man überhaupt habe

Himnien lassen. Aus den letzten Erklärungen Briands geht deut¬

lich hervor, daß Frankreich nur daran denkt , Deutschland dauernd

mter seiner Herrschaft zn halten , und daß man deshalb alle Mittel

nstnnt, dieses Ziel zu erreichen . Deshalb soll ja auch den Polen

lberschlesienzugcschobcn werden , deshalb halt man die Hand auf

dnn Ruhrgebiet, um uns durch den Entzug der Kohle » un Kriegsfälle

'«fort mattstellen zu können , denn die Kriegführung von heute ist zum

Men Teile vom Funktionieren der Kriegsindustrie abhängig.
Daß übrigens in Frankreich heute wieder der Krieaswahn seine

hsten Triumphe feiert , hat seine Ursache nur zum geringsten Teil

^ der direkten  Furcht vor Deutschland , das zur Zeit ja jeder Brü¬
llet seiner Gegner gegenüber machtlos ist, sondern in der Befürch-

>wg des offenen Ausbruchs des Konflikts mit dem Orient . Wir

N en setz Jahren darauf hingewiesen , daß sich infolge der Nicder-

^llung und Aufteilung der Türkei durch die Entente im ganzen
»nt cm sich von Tag zu Tag steigerndes Hatzgefühl gegen Eng-

und Frankreich bemerkbar macht , das seinen ersten Ausdruck in

"Auflehnung der türkischen Nationalisten gegen den Frieden von

^ ^ Pfunden hat , und weiterhin in dem geheimen Bündnis der
sh Me » orientalischen Staaten mit Sowjetruhland . Das gegcn-

> Se Interesse liegt hier nur im gemeinschaftlichen Hatz gegen de»

" en emiperialismus . Man .nutz beachten , daß es sich bei dieser

E bewältige Volksmassen handelt , mit denen die Entente

wo - - ^ rtlg würde - wenn sic unter einer zentralisierten Füh¬

lend ^ eben immer wieder das Schreckgespenst Dcutsch-
««n, n öusammcnhang mit der orientalischen Gefahr haben wir

^ " schwenken der amerikanischen Kricgspolitik gegenüber

^ t' " brachte,, , de» ,, yj « Angelsachsen sind nicht so leichtfertig
»« ^ Regierung , sie erledigen hübsch einen Gegner

kv Nachdem Deutschland entwaffnet wurde , soll jetzt

jy „s "^ ifizicrt"  werden , dann kann man sich gelegentlich

E der̂ m -e Frage besser widmen , vielleicht Im Zusammenhang
K.se / Ntungskonferenz . ES wird immerhin interessant sein , wie

Gen ^ gestalten wird , denn keiner will doch zuerst ab-

strttet' ^ fsdn nur soweit , als eS die „nationale Sicherheit " ge-

^SelsE ^ ^ " " " ae wird Japan bei der Sache sein , weil die Herren

"Gr banöV ^ ^ Franzosen in geheimem Einverständnis mitein-
sein aus diese Weise immer dem Gegner über»

dnte ^ >rd die WeltsricdenSkonserenz von der En-

» werden , die Welt in ihrem Sinne zu „ pazifizicrcn " , unz

gSprci - : In der Stadt mit Trrigerloim vicne !:ührtick, . 1
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dann jedes Volk bekämpfen zu können , das sich der Weltherrschaft de:
Angelsachsen und ihrer Vasallenstaaten zu widcrsetzen wagt . Ö . 8.

Die französische Gewalt « und HeuchelpoMik.
Paris , 12 . Juli . In der gestrigen Nachniittagssitzung der

Kammer führte der Abgeordnete Andre Lefevre  über die

Aufgaben der Kontrollkommission bezüglich der Entwaffnung

Deutschlands aus , deutsche Truppen seien nach Obcrschlesicn ge¬

gangen und ausreichend bewaffnet gewesen . Die ' deutsche Re¬

gierung habe alles für die Organisation der Höfer -Armee ge¬

tan . Es werde gesagt , die Kommission Rollet habe ihre

Ausgabe erfüllt . Demgegenüber stehe die Tatsache , datz die

deutsche Regierung imstande sei , von heute auf morgen ein

Korps von 10000 Mann nuszustellcn . Bei der Besprechung der

Organisation des Freikorps von Höfcr sagte der Abgeordnete,

er zweifle nicht an der Aufrichtigkeit des Reichskanzlers Wirth,

wohl aber an seiner Macht . Er sprach alsdann des nähere»

von der Volksabstimmung in Oberschlesien und betonte , er sehe

nicht rin , warum man überhaupt zu einer Abstimmung geschrit¬

ten sei . Er befürchte , datz bei einer Teilung Oberschlesiens den

Polen der wichtige Bahnhof von Eleiwitz geraubt werde . Des¬

halb hoffe er , daß man der Kommission Rollet erklären werde,

daß sie ihre hochwichtige Tätigkeit sortsetze zur Sicherheit aller

Alliierten . Ein Franzose wolle keine handbreit deutschen Ge¬

biets . Er glaube jedoch , daß man im Falle einer neuen deut¬

schen Verfehlung das Ruhrgebiet besetzen müsse . Besetzung sei

nicht Annexion . Die Okkupation sei eine einfache Sicherheits¬

handlung , und wenn Frankreich das Ruhrgxbiet besetze , dann

kontrolliere es Kohlen , und wenn es die Kohlen kontrolliere,

verhindere es Deutschland , einen Krieg zu führen . Der Ab¬

geordnete Lesevre äußerte seine Befriedigung darüber , datz Mi¬

nisterpräsident Briand gestern vormittag den Gedanken einer

Bsetzung des Ruhrgcbiets nicht vollkommen aufgegeben habe.

Ministerpräsident Briand  erklärte , er vertraue aus Fach,

Weygand und General Rollet . Wenn sie vertrauensvoll seien,

sei er cs auch . Die Mission Rollet habe greifbare Ergebnisse

erzielt . Ihre Aufgabe sei aber noch nicht beendigt . Die Be¬

ziehungen zwischen Frankreich und Deutschland könnten so lange

nicht normal werden , als diese Nation von dem Revanchegedan¬

ken ( !) geleitet sei . Deshalb bestehe für jede französische Re¬

gierung die Notwendigkeit , die Augen ofscnzuhalten . Die Be¬

setzung des Ruhrgebiets hält Briand für unnötig . Er fragte,
ob Deutschland das Ruhrgebiet in Kriegszeit «« ousbeuten

könne , wenn die französischen Truppen da ständen , wo sie jetzt

seien . Es hänge von Deutschland ab , daß diese Sanktion nicht

mehr in Geltung bleibe . Bis jetzt habe man den Beweis
der größten Mäßigung gegeben . Es handele sich darum , ob

Deutschland Wort halten könne . Ministerpräsident Briand

sprach nochmals in dem Sinne wie vormittags über die ober-

schlesische Frage und sagte zum Schluß , wenn das deutsche Volk
immer ein Element der Beunruhigung in der Welt bleibe,

dann habe Frankreich in seiner Stellung , in seinem Willen und

in seinem Patriotismus die Kraft , die es brauche . Ein Land,

das sich in diesen Verhältnissen befinde , könne mit Sicherheit
in die Zukunft blicken . "

Briand zu Hardings Vorschlag
einer Welt -Friedens -Konferenz.

Paris , 12 . Juli . Briand teilte in der Kammer mit , daß

der Geschäftsträger der Vereinigten Staaten der französischen

Regierung einen Vorschlag Hardings übermittelt habe , der die

Einberufung einer Konferenz der alliierten und assoziierten

Mächte in Washington bezwecke . Aufgabe werde es sein , die

besten Bedingungen sestzustellen , die ins Auge zu sagen sind,
um den Frieden im Stillen Ozean zu sichern und zu gleicher

Zeit die Einschränkung der Rüstungen zu Lande und zu Wasser

zu erörtern . Briand erklärte , er glaubte sich zum Dolmetscher der
Gefühle der Kammer gemacht , wenn er dem amerikanischen

Staastobcrhaupt dankte , daß er diesen edlen Schritt unternom¬
men und sogleich daran gedacht habe , Frankreich daran teil¬

nehmen zu lassen , dessen friedliche Eesiihle er auf diese Weise

geehrt habe . Er habe wohl nicht nötig , zu sagen , datz die fran¬

zösische Regierung die Einladung besonders gerne annehme.

Sie sehe darin die Möglichkeit , an den Vereinbarungen über
den Stillen Ozean teilzunehmen , die Frankreich nicht gleich¬

gültig lassen könnten in Anbetracht der großen Interessen , die
es dort habe . Die französische Regierung sehe darin weiter die

Möglichkeit , noch einmal zu beweisen , daß Frankreich aus tief¬

stem Herzen und mit glühendster Begeisterung der Sache des

Friedens ergeben sei , der es schon so viel geopfert habe . Die

Regierung werde sehr loyal und ohne Hintergedanken mit allen
Alliierten vorgehen . Sie empfinde ein besonderes Vergnügen

darin , daß die Konferenz unter dem Vorsitz des Präsidenten
Harding abgehalten werden solle . Sie werde alle Mittel er¬

greifen , die dazu angetan seien , die Rüstungen z» beschränken

und die schreckliche Last zu erleichtern , die auf alte Böl 'er drücke,

wohlverstanden jedoch , unter Wahrung allcr Vorbedingungen
für die nationale Sicherheit . ( ! ) Vielleicht werden wir sogar

eine neue Gelegenheit finden , Verständigungen zu juchen , die

uns - erlauben könnten , das von allen Böllern gewinckchie Ziel

zu erreichen . Briand erklärte , er sei unter diesen U . isländen

überzeugt , die Kammer werde der Regierung dabei beistinnnon,

dem edlen Ruf der amerikanischen Regierung unverzüglich ge¬

antwortet zu haben . Die Regierung hoffe mit der Kammer,

daß die Konferenz der Welt den endgültige » Frieden verleihen
und dabei Frankreich die Sicherheiten gebe « werde , auf die 's

ein Recht habe.
Paris , 13 . Juli . Der „Majin " berichtet, die stanzest, .'-:« Regie¬

rung werde die Einladung Amerikas zu einer Kons -rcnz, die vor¬

gestern übermittelt wurde , annehmcn . Ministerpräsident Briand beab¬

sichtige, sich selbst zu den Beratungen , nach Washington zn begebe » .

England und die Washingtoner Konferenz.
London , 13 . Juli . (Reuter .) Der amerikanische Vorschlag für

eine Konferenz in Washington ist vorgestern Abend bei der amerikani¬

schen Botschaft eingegangen . Botschafter Harveh begab sich daraushin

nach Cheguere und besuchte Lloyd George . Gestern vormittag kaue

die Angelegenheit in der Kabinettssitzung zur Sprache . Allgemein

wird der großen Befriedigung Ausdruck gegeben und die Ueberzcu-

gung gehegt , daß die Washingtoner Konferenz zustande kommt , die an

Bedeutung nur mit der von Paris zu vergleichen ist. Lorv Eurzon

hatte Besprechungen mit dem amerikanischen und dem japanischen

Botschafter , bevor er sich zur Kaüinettsfltzuitg begab.
London , 13 . Juli . Die diplomatischen Mitarbeiter verschiedener

Blätter melde » , daß Lloyd George persönlich an der in Washington

geplanten Konferenz teilnehmcn werde . Die Konferenz werde der-

nnitlich im Herbst abgchalten werden.

Der griechisch-türkische Krieg.
Athen , 12 . Juki . Ans Smyrna eingelaufend . Telegramme besagen,

daß die griechischen Truppen die Offensive begonnen haben , indem
sie auf 4 Stellen der Front vorgegangen sind.

Die Lage in Oberschlefien.
Fortdauer der polnischen Gewalttaten.

Kattowitz , 12 . Juli . Auf der Strecke zwischen Ratibor und Ryb-

nik wurden Güterzüge von Banditen überfallen und beraubt . Bei

Jdaweiche wurde der Möbeltransport eines Oberlehrers , der ins

Reich fahren wollte , vollständig ausgeraubt . In einem zweiten Fall

handelt es sich um die völlige Ausräubung des Möbeltransports des

Redakteurs Leonhard aus Kattowitz . Was die Banditen nicht mehr

niitnehmen konnten , zerstörten sie vollständig . Jin Bahnwagcn hin-

tcrlicßen sic Aufschriften gemeinster- Art in polnischer Sprache.

Königshötte , 12 . Juli . Wie der „Oberschlcsischc Kurier " meldet,
wurden in Grabowka bei Lubom deutsche Arbeiter von Polen über¬

fallen . Die Deutschen setzten sich zur Wehr , konnten aber gegen die

große Ueberniacht nichts ausrichten . Sie wurden von den Polen mit

einem Maschinengewehr auf 20 Meter Entfernung beschossen. Fünf

Deutsche find tot , einer wurde schwer verwundet ; dieser schleppte sich

noch bis a» die -Oder , wo er von Polen , die den Blutspuren nachgin¬
gen , erschlagen wurde.

Ankündigung und Vorbereitung des 4. Aufstandes
durch die Insurgenten.

Nybnik , 12 . Juli . Nach Aussagen von Flüchtlingen nimmt

der Terror  der polnischen Insurgenten in den Kreisen Ryb-

nik und Pleß von ^Lag zu Tag an Umfang zu . In den Orten

ziehen am Tage polnisch « Banden umher , die mit Revolvern
bewaffnet sind , während sie in der Stacht als Waffe Kara¬

biner tragen . In der letzten Nacht wurden zwei beladene Mö¬

belwagen des Kaufmanns Waldmann in die Luft gesprengt.

In der gleichen Nacht überfielen polnische Jnsurgeieten den

Förster Heine in Loslau , räumten seine Wohnung aus und

mißhandelten ihn aufs schwerste . Durch die Insurgenten wird

bekannt , daß der vierte Ausstand schon am 17 . Juli beginnen

wird . Ihre Führer fordern die deutsche Einwohnerschaft aus,

die Gegend bis zum 15 . Juli zu verlassen . Wer diesen Räu¬

mungsbefehl nicht erfülle , werde über die Grenze nach Polen

verschleppt . Selbstverständlich hat diese Androhung eine Mas¬

senflucht der Deutschen zur Folge . In der hiesigen Gegend

scheinen die Vorbereitungen der Polen für den vierten Auf¬

stand vollkommen beendet zu sein . Die Führer der Polen find

für den Loslaucr Bezirk : Michalski , Pawelltz , Widera , Kauf¬
mann Kolpewitz , Batczowske und Grubenalifseher Durczokin
aus Dörengrund.

Beruhigende Erklärungen
des englischen Oberkommandierenden.

Berlin . In einer Unterredung mit dem oberichlcsische » Be¬

richterstatter der „Voflischen Zeitung " erklärt der enArsche



ttz« neral Hcnnüer . r-ag cin neuer pouirfever Äuftrand gewalt¬
sam unterdrückt werden würde . Die polnische Grenze werde
tehc abgeiperrt werden und zwar durch Truppen aller drei in
Oberschlesien vertretenen Mächte . Henniker bat dann , dag die
oeutsche Presse die Deutschen Oberschlesiens möglichst zur Ge¬
duld mahnen möge , da irgendwelche Gewalttätigkeiten von
ihrer Seile für die Sache der Deutschen von allergrößtem Nach¬
teil sein würden . Er hoffe , dag die Entscheidung des Obersten
Rat;  über Oberschlesien bald falle und könne versichern , daß
r>ie Interalliierte Konimission ständig aus Beschleunigung
erlüge.

Nach einer weiteren Meldung der .,Rassischen Zeitung " sind
in Oberschlesien die englischen Truppen in den letzten Tagen
an verschiedenen Orten energisch gegen die noch im Besitze von
Waffen befindlichen polnischen Banden vorgegangen . In Groß-
Dombrowka wurden gegen 206 bewaffnete Polen , die die
deutsche Bevölkerung in der dortigen Gegend aufs schwerste
belästigt und mißhandelt hatten , von englischen Soldaten ent¬
waffnet.

Vermischtes.
Verlobung des Reichskanzlers.

Berlin , Wie dem „Karlsruher Residenzanzeiger " von par¬
lamentarischer Seite mitgeteilt wird , hat sich Reichskanzler
Dr . Wirth  mit der Tochter des Freiburger Holzgroßhänd¬
lers und Fabrikanten Kommerzienrat Himmelsbach verlobt.

Zn dem Autounglück bei Kisfingen in Bayern.
München , 12 . Juli . Zu dem schweren Automobilunglück in

der Nähe von Kisfingen ist mitzuteilcn : Der Zusammenstoß
des in schneller Fahrt von München kommenden Automobils

erfolgte dadurch , dag der Wagen einem Fuhrwerk eines Augs¬
burger Speditionsgeschäfts ausweichen wollte , dessen Pferde
scheute » . Der Wagen wurde an einen Baum geschleudert und
vollständig zertrümmert . Bei den bereits gemeldeten drei To¬
ten handelt es sich um den Direktor der Allgemeinen Plakat¬
gesellschaft in Bern , Dr . Eaßmann , den Ingenieur Dr . Rund¬
zieher und eine » Herrn Brunner aus Bern . Der schwerverletzte
Besitzer des Wagens ist ein Herr Dr . Zeller in Firma Zeller
AG . Dr . Zeller erlitt einen Arm - und Oberschenkelbruch . Der
Kraftwagensührer kam mit leichten Kopfverletzungen davon.

*

Eine neue Friedensvereinigung.
Paris , 0 . Juli . Hier ist gestern ein « neue Friedensvereinigung

gegründet worden . Zu den Gründern gehört der Abg . Mistral , der
ehemalig - Abg . Longuet , der Universttätsprofcssor Seailies und die
Schriftsteller Victor Marguente und Henry Barbusse.

Die Goldbestände der Welt.
Nach englischen . Blättern befinden sich gegenwärtig folgende

Geldvorräte in den hauptsächlichsten Staaten : Vereinigte Staaten
von Ülmertka 652 406 000 Pfd . Sterling , England 155051 000 Pfd.
Sterling , Frankreich 141 621000 Pfd . Sterling , Japan (einschl.
Silber ) 131204000 Psd . Sterling , Deutschland 53551 000 Pfd.
Sterling (d. h 1092 000000 Mb ) , Italien 4119300 « Pfd . Ster¬
ling . Aus dieser Zusammenstellung gebt hervor , dass die Vereinigten
Staaten jetzt einen Goldbesitz angesammelt haben , der über viermal
so grob ist wie der englische und der die Goldvorräte aller übrigen

genannten Großmächte um ein bedeutendes übersteigt ._

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 13. Juli 1921.

Aus dem landwirtschaftliche« Vezirksverein .
2eyten Samstag fand unter dem Vorsitz des Vorstands Ding-

ker  eine Ausschusssttzung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins
in Ealw statt , an der 34 Ausschußmitglteder und Obmänner der
landwirtschaftlichen Ortsvcreine teilnahmen . Nach begrüßenden und
einleitenden Worten des Vorsitzenden wurde die Lagerhaus¬
frage  endgültig entschieden . Dank den Bemühungen des Vorstands
hat die Eisenbahnverwaltung auf Erstellung einer weiteren Weichen-
anlage verzichtet , auch wurde an Stell « der früheren 300 —400 000
Mark erfordernden Baupläne «in von Architekt Köhler  in Ealw
ausgearbeiteter Plan vorgelegt , der einen Baukostcnaufwand von nur
110000 .L . erfordert . Statt eines zweistöckigen Lagerhauses soll nur
ei » 20 Meter langer und 8 Meter breiter Schuppen gebaut werden.
Vor der Abstimmung üb : r den Vau erklärt der Vorsitzende , daß nur
ein beim Balmhof Calw stehendes Lagerhaus den Bedürfnissen aller
Landwirie des Bezirks gerecht werde und er bitte , alle Sonderinter¬
essen bei Seite zu stellen . Wenn es später notwendig werden sollte,
könnten immer noch an anderen Stationen Weitöre Lagerschuppen er¬
baut werden . Die Abstimmung ergab erfreulicherweise fast Einstim¬
migkeit , nur 3 Mitglieder warm dagegen . Die Frage , wer den
Van und den Betrieb des Lagerhauses übernehmen soll , ob eine
Bezugs - und Absatzgenoffenschast oder der landwirtschaftliche Bezirks¬
verein selbst, wurde einstimmig zu gunsten des Letzteren entschieden.
Mit dem Bau des Lagerhauses soll sofort begonnen werden , damit
es diesen Herbst noch in Betrieb genommen werden kann.

An Stelle der bisherigen zwangsweisen Getreide -Aufbringung
wird für die nächste Ernte das Umlageverfahren  treten . Der
Vorsitzende berichtet kurz darüber . Die landwirtschaftlichen Orga¬
nisationen Hütten sich gegen dieses Umlageverfahren gewehrt und
völlige Freigabe der Getreideernte verlangt . Obgleich sic damit
nicht ourchgedrungen seien , halte er dafür , daß sie beim Umlagever-
fakren Mitwirken , damit der Landwirt möglichst wenig gedrückt und
belustigt werde . Die vom Obcramtsbezirk Calw aufzubringendr
Gelreidemenge betrage nur 1328 Zentner und er glaube , daß diese
mit Leichtigkeit freiwillig durch di« landwirtschaftlichen Ortsvereine
ohne M >wi .ümg des Kommunalverbands aufgebracht werden könn¬
te/ ! Auch vas Ernähnuigsministerium wünsche di« Mitwirkung der
laiivwiitt .'l'Milichen Organisationen , wie der Artikel in Nr . 28 des
landwirtschaftlichen Wochenblattes beweise . Von verschiedenen Aus¬
schussmitgliedern wird bezweifelt , daß die Ausbringung des Liefe-
ningssolls auf freiwilligem Wege so leicht sei, insbesondere die Un¬
terausteil » nq auf die einzelnen Gemeinden werde nicht so einfach
s in , c» wuroe daher beschlossen, den Kommunalverband zu ersuch«» ,

,zn »er Feststellung des Lieferungssolls der einzelnen Gemeinden
'» ;ec Vertreter des landwirtschaftlichen BezirkSvereins . die sofort ge¬

wühlt wurden , zuzuziehen . Die Ausbringung des LiefecungssollS
soll dann den einzelnen Ortsvereinen überlassen werden und es wird
von ihnen erwartet , dass sie prompt « und tadellose Lieferung als
Ehrensache betrachten . Für die Wintersaat soll durch den Verein
wieder Saatfrucht beschafft werden und es sollen die Obmänner sofort
bei ihren Mitgliedern Umfrage halten , und ihren Bedarf an Saat-
frncht beim Vereinssekretariat anmeldcn . Ausschussmitglied Oct-
tinger  stellt den Antrag , der Verein solle seine Mitglieder zu einem
Ausflug nach Hohenheim veranlassen , da dort gegenwärtig für die
Landwirte sehr viel Neues und Interessantes zu sehen sei . Diesem
Antrag wird slattgegcben ; noch vor den- 20 . Juli sollen die Mit¬
glieder zu einem Ausflug nach Hohenheim eingeladen werden . So¬
bald Antwort von Hohenheim da ist, wird entsprechende Einladung
im „Cal,vor Tagblatt " erfolgen.

Zur Erfüllung des Friedensvertrags  musste der
Obcraimsbczirk Calw im vorigen Jahr 72 Stück Rindvieh an den
Feindbund abliefern : jetzt ist eine erneute Lieferung von 7 Farren,
8 Kühen , 8 trächtigen Rindern und 15 Jüngriudern angefvrdert
worden . Die Aufbringung dieser Tiere wurde wie im Vorjahr dem
landwirtschaftlichen Bezirksverein übertragen . Der Zeitpunkt der Ab¬
lieferung ist noch nicht bestimmt . Von der württ . Laiidwfttschafis-
kammer find im Oberamtsbezirk Calw verschiedene Anbauversuche
eingeleitet worden , zu deren Besichtigung die Landwirte eingeladen
werden . Bei I . F . Oettinger,  Calw , Schultheis ; Lörcher,
Obcrkollwangcn und Gutsbesitzer Clauß,  Obcrhaugstctt sind Wei-
zcndinkclversuche zu sehen , bei Chr . Clauss  Wwe ., Oberhaugstett,
und Gemeinderat Mast,  Sommcnhardt , Kalkdüngung - Versuche, auf
Hofgut Dicke Hedeiichbetämpfungsversuche . — Von der württ.
Landwirtschaftskammer ist beschlossen worden , an laudw . Dienstboten,
welche mindestens 10 Jahre ( einschl . Kriegsdienstzeit ) im gleichen
landw . Betrieb angestellt gewesen sind, Ehrenurkunden zu verleihen.
Die Namen dieser Dienstboten sollen erhoben und ihnen die Ehren¬
urkunden ausgehändigt werden . Geldprämien sollen nicht verteilt
werden . — Das Stadtschultheissenamt Calw bittet unter Berufung
auf die mißliche Finanzlage der Stadt um einen angemessenen Bei¬
trag zu den 11185 , 7/. betragenden Kosten der Mobiliarbeschaffung
für den 2 . Unterrichtskurs an der landw . Wintec-
schule.  Obgleich der Bau des Lagerhauses alle verfügbaren Mit¬
tel unseres Vereins in Anspruch nimmt , wird doch beschlossen, einen
einmaligen Beitrag von 1000 - L zu verwilligen . Für die vom
Bezirksrat zu wählenden Beisitzer des neuerrichteien Pacht -Eini-
gungsamtZ werden Vorschläge gemacht . Nachdem sich das Landes¬
finanzamt bereit erklärt bat , bei den Steuerveranlagungen von den
landw . Organisationen bezeichnetc landw . Sachverständige zur Be¬
ratung bet Festsetzung der Normalsätze hcrauzuziebcn , werden als
Sachverständige für den Finanzdezirk Calw gewählt : I . F . Oet-
tinger - Calw  und Karl Hanselmann - Ltebelsberg.

Jur Neuregelung des Verkehrs mit Getreide.
Der „Schwab . Bauernverein " schreibt uns : Das Gesetz über die

Regelung des Verkehrs mit Getreide ist seit 21 . Juni in Kraft . Nach
dem Durchschnitt der Ernteergebnisse der letzten 15 Jahre ist der
achte Teil des im Reich angebauten Getreides und nach dem Ernte¬
ergebnis des letzten Jahres etiva de: sechste Teil an die öffentliche
Hand abzuliefern . Me Umlage entspricht nur etwa zwei Dritteln
der im vorigen Jahr von der Zwangswirtschaft erfaßten Getreidc-
menge . Der Landwirt hat lediglich den auf ihn treffenden Anteil
aus der Umlage gegen den festgesetzten Umlageprcis an seinen Kom¬
munalverband zu liefern ; über den Rest des Erntegetreides steht ihm,
abgesehen von dem Verbot der Verfütterung und des Brennens , die
volle freie Verfügung zu . Eine weitere Kontrolle über die Ver¬
wendung des freien Getreides findet nicht mehr statt . Eine weitere
grundsätzliche Abkehr von der bisherigen Regelung bringen die Be¬
stimmungen über die Sicherstellung der Aufbringung der Umlage.
Während bisher di« Jnnebaltung der Vorschriften , insbesondere die
Ablieferung durch Strafen zu «rzwingen versucht wurde , haftet nun¬
mehr sowohl der Erzeuger als auch der Kommunalverband und das
Land für die Aufbringung der Umlage , die durch Lteferung von
Brotgetreide , Gerste und Hafer erfüllt werben kann, wobei aber
die Lieferungen von Hafer nur zu drei Fünfteln auf die Umlage
angerechnet werden . Der Ersatz für nicht rechtzeitige Lieferung be¬
steht in Bezahlungen eines Betrags , der dem Umlagepreis für Wei¬
zen und dem Preis für ausländischen Weizen zuzüglich eines Zu¬
schlags von ein Viertel dieses Unterschiedes entspricht . Enteignung
durch die Kommunalverbände ist zulässig . Für das enteignete Ge¬
treide ist nur ein Umlagcpreis zu zahlen . Es empfiehlt sich deshalb
für jeden Landwirt , in erster Linie sein Liefersoll möglichst bald und
in vollem Unssang zu erfüllen , damit er dann in den Zustand der
freien Wirtschaft Übertritt . Ablieferungen werden von den Kom¬
munalverbänden auch schon vor der Festsetzung des Liefersolls ent-
gegcugenommen ; etwaige Mehrlieferungen werden zu dem für den
Ablieferungstag gültigen Marktpreis für freies Getreide vergütet.
Im allgemeinen findet eine Ueberwachung der Kommunalverbände,
Selbstversorger und Betriebe durch die Reichsgetreidestelle selbst nicht
mehr statt , da die Regelung des Verkehrs mit Getreide auf die Län¬
der übergegangcn ist.

Versammlung der Staats « und Gemeindebeamten
und -Arbeiter des Bezirks Calw.

Am letzten Sonntag fand im vollbesetzten Saale der Brauerei
Drriß (Weiß ) eine Versammlung für sämtliche Staats - und Ge¬
meindebeamten und -Arbeiter vom Bezirk Calw statt . Vorsitzender
Weichenwärter Bittlingmaier  eröffnete und leitete die Ver¬
sammlung . Er grüßte im Namen der verschiedenen Gewerkschaften
die Anwesenden und den Referenten , Gewerkschastssekretär Schräg
(Württ . Eiscnb .-Verb .) aus Heilbroun und gab die Tagesordnung:
Forderungen für die Regelung der Ortsklasscnetnteilung , sowie Be¬
seitigung der Abstufung in den Teuerungs - und Kinderzuschlägen
zwischen den einzelnen Ortsklassen bekannt . Anschließend wurde ein
Brief von Herrn Landtagsabg . Dingler  verlesen , welcher wegen
anderweitigen Geschäften an der Versammlung teilzunehmen verhin¬
dert war , den unguten Verhältnissen aller Staatsbeamten aber Ver¬
ständnis entgegenbringt und der Tagung besten Erfolg wünscht.
Hierauf erteilte der Vorsitzende dem Referenten das Wort , welcher
nach Inständigem ausführlichem Vortrag über di« Tagesordnung
reichen Beifall erntet «. Hierauf wurde nachstehend« Entschlie¬
ßung,  welche alle » Vorsitzenden der Fraktionen , der württ . Re»

girrnng, dem württ. Landtag, dem" Re!ch?ftuai!z,sti„!f,„,ux. r-,
NeichSrcgicrungund dem Reichstag unterbreilet wird,
angenommen: '

Di - gegenwärtige Lage der Festbesoldete,i und der »>

und Gemeiiidebetrieben beschäftigten Arbeiter , sowie der ^ -
opfer ist infolge der fortschreitenden Grldentwertuag und Ae.'

enlwicklung der Preise für di - meisten Bedürfnisse des Lebnî ' ,
Haltes eine überaus drückende. Eine weitcrgeheude Verschlkgm",
der Lebenshaltung ist in der nächsten Zeit durch eine Erhöh,,,-,
Mietpreise , des Hausbrands , die Neuregelung der Bioi - und ^ '
treivepreis «, die geplanten neuen Steuer » für die Erfülft,,, , ^

Forderungen aus dem Jriedensbcrtrag usw . mit Sicherheit zu
warten . Die Versammlung bedauert im Hinblick auf die 0AA 4
schwere Lage des deutschen Volkes diese Entwicklung , di- erneu' h-
sicherheit »nd Unruhe in das deutsche Wirtschafte - und Vol!^
hineintragen wird . Die Versammlung ist einmütig der Ansicht^
in unserer heutigen Lage zur Wiederaus,ichtung des deutsche;, ^ -7
und Wirtschaftslebens alle Kräfte eingesetzt werden müssen,

für ist aber erste Voraussetzung eine ausreichende Ernährung, ^
wie die Befriedigung der notwendigsten Bedürfnisse zur Erbi!;—
der Arbeitskraft und der Volksgcsundheit . Die Versammlung M
daher an die zuständigen Regierungen , an Land - und Reichstag h-z
dringende .Ersuchen , die nachstehenden Forderungen der Staat ».

Gemeindeüeaniten , sowie der -Arbeiter und Kriegsopfer zu -rfüiln,
1. Der Teuerungszuschlag zu den Gehältern nach der Besoldung
ordmmg und der Teuerungszuschlag der Tarifverträge für di-
beiter ist der steigenden Preisentwicklung anznpassen. 2. Die Tw
rungsunterschieds zwischen den grösseren, mittlere, ! und stemm

Orten haben sich weitgehend genähert , deshalb sind die TemuM,
Zuschläge nicht mehr nach Ortsklassen abzustufen , sondern für sä^
liche Orte in gleicher Höhe festzusctzen . 3 . Nus den gleiche,, G« ,
dm sind die hohen Abstufungen der Kinderznschläge sstr die
amten zu beseitigen und die Kinderzulage der Arbelter ln dechii,,,
Höhe festzusetzen . 4 . Im Hinblick auf die vom Reich durchaus«ß
weichenden württembcrgischen Verhältnisse , die keine so an-sgchw
chene Industrie (Verbrauchergeüiete ) und keine rein landwirtfchck-
lichen Erzeugergebiete aufweisen , wie der Norden , ist eine Vcrmp
rung der Ortsklassen von 5 auf 3 herbcizusühren . 5. Die nach r»
ReichSversorgungsgesetz für die Kriegsbeschädigten uiü» HinlMio
denen bei den verschiedenen Bezügen festgesetzten großen Staffelusp
zwischen den einzelnen Ortsklassen sind im Sinne obiger Ford««»
gen zu beseitigen . 6 . Die Versammlung erwartet von den
rungen , vom Land - und Reichstag , dass bei der künftigen Beraiuq
der neuen Stenergesetze auf di« bevorstehende weitere Berar» >
des deutschen Volkes Rücksicht genommen und die Lasten der W-
führung des FriedensvertragS nicht vorwiegend auf dis schwach»,
Schultern der breiten Schichten des Volkes abgewälzt werden Tu
Beamten - und Arbeiterschaft erwartet im Hinblick auf ihre grost
Notlage eine baldige Regelung der Verhältnisse nach den aufgchck-
ton Forderungen und tritt einmütig und geschloffen hinier die z»
diesem Zwecke vom Gcsamtverband deutscher Beamten - und Siaait-
angcstelltengewerkschastcn eingeleitcte Aktion und die von ihm «r-

itretenen Forderungen . Zur Diskussion meldeten sich nur eirP
Redner : um Uhr wurde die sachlich gut verlaufene Versaia»-
luug mit kurzen Dankesworten für Redner und Anwesende vom Hei¬
schenden geschlossen.

Bekämpfung der Blutlaus.
Die Aussichten auf eine gute Obsternte sind im allgemein»

nicht gut . Die Frostnächte während der Blütezeit haben sch
starken Schaden angerichtet und die mangelnde Winterfrüchte
hat das Maß voll gemacht . Zudem ist durch den gelinden Wa¬
ter das schädliche Ungeziefer sehr gut durchgekommen , so aej
sich das Auftreten dieser Schädlinge an den Bäumen überall
unliebsam bemerkbar macht . Gegenwärtig tritt die Mull« ,
die von vielen Vaumbesitzern leider gar nicht erkannt wird, '«
geradezu verheerender Weise auf . Zur Bekämpfung dief«
überaus schädlichen Insekts sollten die strengsten Maßnahme«
ergriffen werden . Die Blutlaus ist wahrscheinlich von Fraab
reich aus mit jungen Obstbäumen eingeschleppt worden. Tie
hat ihren Namen von dem roten Safte erhalten , den man bei»
Zerdrücken des Tieres bemerkt . Auf den ersten Blick erWt
die Blautlaus weiß , wie eine Schneeflocke oder wie ein A >W"
Schimmel . Bei genauerer Betrachtung zeigt sich der eigeniM
Körper bräunlich , ähnlich einer Blattlaus . Die uieiße
flocke erscheint als ein Anhängsel auf dem hintern Teil dH
Rückens . Es wird gebildet aus vielen weißen Haaren,
nebeneinander liegen und sich leicht von dem Körper Irem»
Dieser Faserbündel scheint auch das Bett für die Jungen
sein . Wenn der Wind einen losgewordenen Teil von eine
Baum zum andern jagt , so finden die Tiere leicht großes «'
breitung . Bis jetzt hat man die Blutläuse nur aus Apfelbaum«
gefunden . Sie sitzen an irgend einer wunden Stelle , 8^ »»»
in einer Vertiefung , wo die weicheren , saftigen Teile des '
mes bloßgelegt sind und wo also ein stärkerer Saftzuftuß s»
findet . Die Tiere bohren sich mit dem Kopfe ganz >»
weiche , saftige Rinde ein und saugen so di« Säst « aus.
erscheinen an dem Baum schwammige Auswüchse bis zu«
große . Die Bäum « werden bedeutend geschwächt , werden
und sterben unter Umständen ganz ab . Die Geschwulst !
zugleich auch ein guter Nährboden für den Krebspuz - .
Ertragsfähigkeit der Bäume leidet außerordentlich not un
Bäume erreichen nur ein kurzes Alter . Natürlich läßt >w
Anfang am meisten ausrichten , ehe die Schmarotzertier ,
ausgebreitet haben . Man kann eine Bürst « nehmen , nn
die Läuse zerdrückt und zugleich die anhangende Wolle

melt wird . Ebenso wirksam ist ein Bestreichen derd «,°̂ ,
Stelle mit Erdöl und Schieferül . Das sicherste Bekamps,
mittel ist aber gegenwärtig die sogenannte „Hohenheimer

Dieses Mittel wird von keinem andern an Wirksam e> ^
troffen . Auf 1« Liter Wasser sind 0 .3 Liter Brühe " s
lich . Bei großer Ausdehnung der Blutlaus verwen

die bekannten Baumspritzen , andernfalls kleine ^ 1-

oder den Pinsel . In stark verseuchten Gegenden kann ^
laus nur bei gemeinsamem Vorgehen aller Interessen ^
schädlich gemacht werden.
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, « l- ErnLhkttngsministee in Hohenheim.
Hohenheim , 9 . Juli , so Teilnehmer der Ministerkon-

' besichtigten Samstag unter Führung von Geheimrat
, „j, Profesior Wacker verschiedene Zweige der hiesigen GutS-

Inaan und der Landwirtschaftlichen Hochschule . Geheimrat Aere-

^Vnt - Mitteilen , daß die Schule im Wintersemester auf eine Be-
" ^ '^0,! über 1000 Studenten rechnen dürfe und damit zur
nMkinch' en Anstalt dieser Art in Deutfchland geivorden sei. Noch
L . ^ der Eindruck , den der Augenschein des Standes der
T .. »nd die Ergebnisse der Erntcstatistiken machten , von denen

«sM ! wurde, das; sie in den letzten Jahren um mehr als SO
MM seien ES wurde besonders auf die praktischen Versuche in
A Wckmg neuer Gctreidearte » und die Kreuzung verschiedener
Lnüs -so' tcn hingewiesen . Privatdozentin Frl . v . Mangel gab

' AgM m die wissenschaftlichen Methoden des lmidwirtschaft-

^ 'endetriM an einer Reihe von praktischen Beispielen . Bei einem
'v -ichmen Mittagessen in der Spcisemeisterei hielt Geheimrat

xjne packende Ansprache , in der er die ungeheure Aufgabe

k: vardivirtschaft und die unbegrenzten Möglichkeiten auf dem Ge-
^ !e' der landwirtschaftlichen Produktionsstrigecung beleuchtete,
^chs -rnähnmgsinittister Dr . Hermes dankte dem Redner und seinen
»Mern für das , was sie in diesen entscheidenden Zeiten für

deutscheWirtschaftsleben geleistet haben . Er rühmte Hohenheim,
das zu Am Z -ttcn in besonders mustergültiger Weise das Recht der
suMch -Men Führung und Befnichtung der praktischen Land-

Atschaft dmch glänzende Leistungen bis auf den heutigen Tag er-
«üjii! habe. Dr . H -rmeS fuhr nach Tübingen , um dort vor den
Aud-nten über das schwierige Problem des Uebcrgangs von der

Zwangswirtschaft zur freien Wirtschaft zu sprechen . Die Gäste nah-
'ki, «an dem Besuch die besten Eindrücke mit.

ssvB .l Limtgart , 11 ? Juli . Seit diesen , Frühjahr hat die
highe Aadivcrwaltung das R ein o n t cd c p o t Breithülen,
di« an den Truppenübungsplatz Münsingcn angrcnzt , zunächst auf

ll Jahre gegen eine jährliche Pacht von 45 000 . ,V. übernommen.
Ätr Guisdos unisaßt 950 Morgen und wird in der Hauptsache als

M für das städt . Jungvieh benützt . Der älteste Jahrgang der
Tine wird, sobald diese abgckalbt haben , jeweils auf die übrigen

sM. Milchivictschaftsbetriebc verteilt . Areithülen hat also den
Mwuchs an jungen Kühen zu liefern . Das übrige Futter wird

stäbt. Eiutshöfcn in Sindclfingen . und Cannstatt (Krankenhaus)
brl. Bei balbwczs günstiger Ernte erwartet man von Breit-

hülk» einen Ncberschliß von 6000 Zlr . Nauhfutier . Die stüot . Guts-
d«se Mewind , Lmdenhof , Storzeln und Kleinhohenheim souen im
lwsenden Jahr 207 000 . //> Uebcrschuß abwerfcn , während Sindcl-
i»M einen Zuschuß von 28 500 . kil. erfordert.

(MB .i Frendrnsmdt , 12 . Juli . Der Rcichsminister für Ernah-
mg und Landwirtschaft , Dr . Hermes,  ist mit Staatssekretär
M Huber und den Mtnisterialrülen Tr . Karl , Dr . Beherlcin und
Hzbciiig im Anschluß an seinen Vortrag in Tübingen nach Freuden-
M gefahren., Von bier aus hat er verschiedene Orte des württ . und
Äischen Schwarzwaldes bestickt und dabei Forsten und Sägewerke

lgt. An der Fahrt nahm Oberforstrat Müller von der Württ.

(LEB ) Weingarten , 12 . Juli . Das Znfanterieregicment 124
dielt am Sonntag in seiner früheren Garnisonsstadt seinen Re-
Mer .tstag ab , der von mehr als KOV« alten Soldaten besucht
me. Am Samstag fand im katholischen Vereinshaus ein Be-
Wßunzsakt statt . Am Sonntag marschierten die alten Sol¬
daten vom Stadtgarte» zum Kasernenhof, an ihrer Spitze die
lbemale Prüfte und Bader . Dort fand ein Feldgottesdienst
»it Gedächtnisfeier für die gefallenen Kameraden statt. Stadt-
Mrrer - ensburg gedachte der Toten , von denen das
Regimen, Lüui im Weltkrieg zu beklagen hat. Pfarrer Maier-

ngen bei Wurzach las darauf die Feldmesse . Daran
ießend war Regimentsappell , bei dem der ehemalige Re-

Mentskommandeur , General Lägeler , die Festrede hielt . Er
Mimt « an die Leistungen des Regiments im Weltkrieg,
mhnte zum Zusammenhalten und zur Mitarbeit an der Wie-
stmisrichturig des Vaterlandes . Stadtschultheist Braun entbot

A> Der Kampf im Spessart.

ersskött'

Erzählung von Lcvin  Schiicking,

kr « hob den Kopf , als Wilderich eintrat , schob de » drei
M » Hut leise mehr auf den Hinterkopf zurück , als ob ei

i" M Fremdling besser beobachten könne , und folgte ihm mft
onen blinzenden Blicken , während dieser den schlafenden Bur
Heu aufrüttelte und ihm auftrug , Wein und Brot zu holen

Mldcrich setzte sich dann in einiger Entfernung von dem
"W -°n Taste an den Tisch.

Dieser nickte ihm freundlich zu.
" T deutsch ? " fragte er lächelnd.

lpreM deutsch !" antwortete Wilderich.
Mann , indem ec ausstand , sein Glas

^ Wiiderichs Nähe setzte , fort , „ dacht ' mir 's

M grünroten Jacke — Chasseurs nennt Ihr euch,

M eck, b gleich . Ihr wärt keiner von
Men E' vvr von denen aus dem Elsaß , oder von

drüben , die so mitlaufen : 's sind ihrer wenig

k !ö«u? ' 'Eliche Leute wie Ihr . Also Ihr sprecht deutsch:
Mweis " wenig diskurrieren zusammen . Es ist gar
U " allein nachts bei dem kalten Bier

so spät allein hier ? " fragte Wil¬

len geselligen Mann.
nio» dieser , „ was soll man zu Veit gehen,

«kaen doch seine Ruhe nicht ? Es ist
^k ! M - n ^ üßt Ihr wissen , von wegen des Ee-

Ä -l z. <>" ' R >nich lege , so ist es gerade , als ob ich einen
reck!» " " d hier " — der Mann deutet « erst aus

saae in; linke Schläfe — „ just wie ein
am -r> kleiner Mühlenkolk , wenn di«

- "vi Drehen sind !"

"ugt Ihr kein Bier trinke», sondern zur Ader ldssen."

namens der Stadtverwaltung den Willkommgrusi . Nach dem

Essen der einzelne » Kompagnien fand im Stadtgarten kame¬
radschaftliches Zusammensein statt.
Mutmaßliches Wetter am Donnerstag u. Freitag.

Im Norden hat sich eine Depression ausgebildet , unter deren
Einfluß auch die Störungen in Süddrutschland zunehmen . Am Don¬
nerstag und Freitag ist deshalb Bewölkung mit häufigen Gewittern
und etwas Abkühlung zu erwarte » .

Landtag.
Die Interpellation wegen der Beschlagnahme des

„Kommunist ".
Die Landtagssitzung am Dienstag , die sich bis 9 Uhr abends

hiuzog . staiid im Zeichen der Aussprache über die Beschlagnahme
des „ Kommunist " . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde
ein Protestschreiben der Rechten gegen die Verteilung der Druck¬
schrift „Deutschnationale Drachentöter " durch das Büro des
Hauses verlesen . Minister Dr . Schall erklärte , die große Zen¬
trumsanfrage wegen Maßnahmen sür die vom Hagelschlag ge¬
troffenen Gemeinden des Oberlandes in den nächsten Tagen
zu beantworten , wenn die Erhebungen abgeschlossen seien . Die
Anfrage der Kommunisten wegen Beschlagnahme ihres Partei¬
blattes und die von Kommunisten und Unabhängigen gemein¬

sam gestellte Anfrage wegen Aufhebung einer kommunistischen
Versammlung in Ulm begründete der Kommunist Schneck . Di«
ganzen Maßnahmen der Regierung würden zeigen , daß man
aus der Arbeiterschaft ein williges Sklavenheer machen wolle.
Hinter der Demokratie von heute schaue die Fratze der Diktatur
der Bourgeoisie hervor . Der Redner begründete im einzelnen
die angeblich unberechtigten Zensurmaßnahinen und Beschlag¬
nahmungen und richtete scharfe Angriffe gegen die Regierung
und die Regierungsparteien , wobei er sich verichiedene Ord¬
nungsrufe zuzog . Minister Graf zeigte , wie die Regierung ge¬

zwungen wurde , dem hochverräterischen Treiben entgegenzu¬
treten , und daß sie es nicht billigen konnte , daß eine bayerische
kommunistische Partei in Ulm eine Versammlung abhielt , in

der der Sturz der Negierung angestrebt wurde . Unter den 63
Versammlungsteilnehmern ' seien nur 6 aus Ulm gewesen . Mit
den Stimmen der Kommunisten , Unabhängigen und des Abg.

Pflüger ( Soz .) findet der Antrag auf Besprechung der An¬
fragen di - nötige Unterstützung . Die Kommunisten beantrag¬
ten : Das Vorgehen der württembergischcn Regierung wider¬
spricht der Verfassung und der Pressefreiheit , der Landtag
spricht deshalb der Regierung sein Mißtrauen aus . Bei der
Besprechung sührt der Kommunist Müller -Weingarten nochmals
alles das an , was in den letzten Wochen zur Genüge von kom¬
munistischer Seite vorgebracht wurde . Abg . Pflüger ( Soz .) tadetl
den Minister des Innern wegen Handhabung der Zensur , die

zu einer Stärkung der Kommunisten geführt habe . Abg . Schü¬
ler ( USP .) unterstützt den Vorredner und behandelt die Bil¬
dung der sozialistischen Einheitsfront . Minister Graf nahm
die angegriffenen Zensurbeamten in Schutz und teilte mit , daß

in . Stuttgart , eine neue . Zentrale , für kommunistische Umtriebe
als Mittelpunkt einer kommenden kommunistischen Putschbewe-

gung errichtet werden sott . Im weiteren Verlauf kam es zu
einem lebhaften Zwischenfall mit dem Abg . Pflüger ( Soz .)
dem der Minister vorhält , das er einst die Zensur der Regie¬
rung im Frühjahr 1920 verteidigt habe , freilich saßen damals
die Sozialdemokraten in der Regierung . Nach weiteren Aus¬
führungen der Abg . Pflüger ( Soz .) und Schneck ( Komm .) , der
mit dem bezeichnenden Satze schließt : Diese sogenannte deutsche
Republik ist nichts anderes als ein stinkende »! Misthaufen mit
einer schwarz - rot -goldenen Fahne ( vereinzelte Pfuirufe . —
Rüge des Präsidenten — ) , wird das Mißtrauensvotum der
Kommunisten gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kom¬
munisten abgelehnt . Nächste Sitzung Mittwoch 9 Uhr : Nach¬
tragsgesetze , Sportelgesetz.

Für die Schrtftlettung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschlttger ' schcn Buchdruckerei , Calw.

»Ist schon wahr, " versetzte der Mann gutmütig lächelnd,
„bin auch nicht faul mit dem Aderlässen : werden schon sehen,
werden schon sehen . Es ist viel zur Ader gelassen worden im
Spessart in diesen Tagen , gar wüst und bös : es war eine
wüste Geschichte : bin auf - und davongelaufen vor der wüsten
Wirtschaft , konnt 's nicht mehr ansehen : das sakrische Bauern¬
pack — ist doch eine greuliche Sache , wenn so der plumpe Bauer
losbrichti"

„So habt Ihr nicht geholfen , mit den andern draufzu-
schlagen ? "

„Ich ? Der Eaishossioffel ? Was denkt Ihr ? Ich ? Mich
.grausts ! Auf Euch Franzosen losschlagen ? Das mögen die

Kaiserlichen tun : denn ihre Sache ist es ! Das sind Soldaten.
Und Ihr Franzosen seid auch Soldaten ; mögt ' s miteinander
ausmache » . Was geht 's einen friedfertigen Bauersmann an ? "

„Aber es ist doch arg gehaust worden von der französischen
Armee im Frankenland !"

„Arg gehaust — nun ja , ein wenig arg schon ist ' s herge¬
gangen : geplündert , geraubt und geschändet — wie es so im
Kriege hergeht — die Kirchen besudelt und die Pfarrer ge¬
zwickt . Dem in StruUeudorf , dem Pfarrer Rück , ist es am
schlimmsten ergangen . Ihr wißt wohl nicht davon ? Sie haben

ihn geplündert , mißhandelt , ihm mit einem Grabscheit in den
Hals gehauen , ein Stück von der Nase abgeschlagen und ihn
in den in Flammen stehenden Widum gestoßen : da hat der

arme Teufel gemeint , im Keller kann er sich vor dem Feuer
retten ; und da hat man ihn denn am andern Tage gefunden,
ganz ausgebraien ! Ihr seid wohl nicht dabei gewesen ? "

„Rein, " sagte Wilderich trocken.
„Es ist eben Krieg, " fuhr der Manu mit seinem stereo¬

typen gutmütigen Lächeln fort , „ und das muß man so hintieh-
men , wie es Gottes Wille ist ; was geht es einen armen
Bauersmann an ? Ich habe gesehen , wie sie drei französi¬

sche Offiziere , die sie gefangen hatten , nackt auszogen und an

Sprechfaul.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen üöev

nimmt die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Gemetnschasts - oder Konfessionsschule.
Aus Lehrerkreisen wird uns geschrieben:
Manche Kreise des evangelischen Teils unserer Bevölkerung glau¬

ben , mit dem Rcichsschulgcsetzentwurf würde auch der evangelischen
Schule ein großer Dienst erwiesen . Das dürste sich aber bei nähere«
Zusehen als eine große Täuschung Herausstellen . Ja man kann
heute schon sagen , wenn der Entwurf Gesetz wird , dann zahlt gerade
die evangelische Schule die Zeche . Die katholische Kirche wird es

verstehen , den Bestand der katholischen Schule überall zu erhalten.
Aber all die vielen Sonderschulen , die auf Grund des Gesetzentwur¬
fes möglich sind , werden auf Kosten der seitherigen evangelischen
Schule entstehen Diese muß Schulbäuser und Lehrer abgeben au
alle möglichen Glaubensrichtungen und Wcltanschauungsgruppeii.
Nicht nur verlangen die einen die weltliche Schule und die Kommu¬
nisten » ach dem Borbild der Kirche und Sekten mit dem gleichen
Recht die kommunistische Welianschauungsschule — Sekten , wie etwa
die Ncuapostolische Gemeinde , die Methodisten und andere werden,
wen » sie die Rechte einer öffentlichen Körperschaft erworben haben,
für sich Schulen in Anspruch nehmen . Ein Direktor A . Grünwcller
spricht sogar schon von altevangelischen und nenprotesta, -.tischen Schu¬
len . Ja er sagt gerade heraus : Wird neben der altevangelischen
eine ncuprotestantische Kirche mit einer neuprotestantischcn Schule
entstehen , gut : Schiedlich -friedlich ! Man sieht der Kampf um die
Schule birgt selbst Sprengstoff für die evangelische Kirche ! Ja der
Geist der Zwietracht und Uneinigkeit wird weiter um sich greifen
und nach und nach alles zerfressen . Man muß sich ernstlich fragen:
Wie lange vermag unser Volk diese Selbstsucht und Rücksichtslosigkeit
gegen die Gesamtheit , wie sie sogar unter dem Deckmantel der Fröm¬
migkeit sich verdecken kann , zu ertragen ? Man muß sich weiter fra¬
gen : Soll die Schule , sollen unsere Kinder , genauer gesagt , die Kin¬
der des Volks darunter leiden?

Es ist sicher übertrieben , wenn behauptet wird , die Rücksicht auf
die religiöse Erziehung der Kinder mache die Zerschlagung der Volks¬
schule , wie sie der Reichsschulgesehentwurf vorsieht , durchaus not¬
wendig . Dann dürste man nicht vor den höheren Schulen und de»
Hochschulen halt machen und müßte auch diese unter die Kirchen,
Sekte » und Weltanschauungen verteilen . Wenn man jedoch diese
als Gemeinschaftsschulen bestehen läßt , um sie leismngssähig zu er¬
halten , dann muß es auch möglich sein , die Volksschule als leistungs¬
fähige Gemeinschaftsschule auszubaucn . Es ist ferner nicht so.
daß durch die Gemeinschaftsschule , die doch in besonderer Stunde
evangelischen und katholischen Religionsunterricht , Unterricht für die
Kinder der Sektierer und allgemeine Sittenlehre für alle anderen
Kinder zu erteilen vermag , dir religiöse Erziehung der Kinder ge¬
fährdet wäre . Wir berufen uns hier auf das Zeugnis der evan¬
gelischen Landessynode Badens , die die öffentliche Erklärung abgab,
sie wünsche dringend die Erhaltung der badischen Stmultanschule.
Wir berufen uns ferner ans die Erklärung des Nassauischen Pfarr-

vereins , die ausspricht : die einheitliche Nassauische Volksschule ist
ein lebendige ^ Ausdruck der nationalen Volkseinheit : sie läßt dabei
Raum für eine volle religiöse , christliche und evangelische Erziehung,
ohne dem Geist der Duldsamkeit und Gewissensfreiheit zu wider¬
sprechen, " und die darum die Erhaltung der bestehenden nassauischen
Simultanschule verlangt . Die Gemeinschaftsschule baut auf , die
Sonderschulen wirke « zerstörend auf unser gesamtes Volksleben.
Der ReichSschnlgesetzentwurf bevorzugt die Sonderschulen gegenüber
der iu der Verfassung festgelcgte » Gemeinschaftsschule und muß daher
als volksschädlich  bezeichnet werden . Wir verlangen darum:

Der Gesetzentwurf zu 8 146 , 2 muß zurückgezogen werden.

Reklameteil.
Wenn Mutter - oder Ammrnmilch in nicht genügenden Menge«

vorhanden sind , so ergänze man diese durch eine keimfreie , milchhallige
und leicht verdauliche Nahrung . Eine solche ist Nestlr 's Ktudermehl.
welches d . zartesten Körper alle in der Muttermilch vertretenen organische«
« . anorganischen Stoffe in äußerst leicht verdaulicher und wohlschmeckender
Form znsiihrt.

drei Bäume hingen ; im Wald , nahe beim Bessenbacher Schloß
war 's . Ihre Kleider verbrannten sie, das Satanspack von
Bauern ."

Der Mann hatte , während er so mit einem ganz eigentüm¬
lichen Ausdruck von Harmlosigkeit diese Ereuelgeschichten vor¬
brachte , eine Bewegung mit dem rechten Arme unter dem Tisch«
gemacht , die Wilderich nicht entging . Es war , als ob er aus
der Seite seines Beinkleides etwas hervorgezogen und damit
unter die Tischplatte gedrückt . Wilderich glaubte die Bewe¬

gung zu verstehen : sie schien in verdächtiger Verbindung mit
einer Landessiite zu stehen , die weniger harmlos war als des
seltsamen Gastes gutmütiges Lächeln dabei . Wilderich zog nach
einer Weile , während der er seinen späten Gesellschafter nicht
aus dem Auge verloren , einen Schlüffe ! aus seiner Tasche her¬
vor , spielte damit eine Zeitlang und ließ ihn dann wie achtlos
zu Boden fallen und bückte sich nun , um ihn aufzuheben.

Er sah dabei ein großes breites Messer zwischen den Knien
des andern mit der Spitze in die untere Seite der Tischplatte

gestoßen ; der Mann konnte es mit einem raschen Griff danach
sofort festgefaßt haben . HlZiloerich zog es heraus und betrach¬
tete es . danm legte er es ruhig vor seinen Gesellschafter auf
den Tisch.

„Ihr sührt da eine stramme Klinge !" sagte er , ihn fest an¬
sehend . . -

„Mein Gott , ja , ohne die wage ich mich schon gar nicht mehr

hinaus " , sagte der Mann . „Man wird so schreckhaft in solchen
Zeiten ; man denkt immer , es könnte einem was zustoßen ; und
wenn man dann so gar nichts hat , sich zu verdefendieren gegen
Marodeurs und böse Blenschen , die stch einen Spaß daraus ma¬

chen . einem das Lebenslicht ausznblasen , dann — "
„Ihr haltet mich wohl auch sür einen Marode -li ? " fragte

Wilderich.
Der Mann schüttelte den Kopf.

(Fortsetzung folgt .)



AekmisriMel - Anklorge.
Brot - und Zuckerdarten - Abgabe

am Freitag , den IS . Juli 1921,
vorm , von 8 '/-> bis 9Uhr  Buch¬

staben b ; vormittags von 10 - 12 Uhr Buchstaben
i i—I. ; nachmittags 2—3 Uhr Buchstabe» kt - st : nach-
inittaqs von S st« bis 5 Uhr Buchstaben 8 —2.

Die Kar en sind zur vorgeschriebe»«» Zeit abzuholen
und beim Empfang sofort »achzuzähle». Für angeblich
5» wenig erhaltene Karten kau» bei» Ersah geleistet
werden. Es wird daher ersucht, möglichst keine kleinen
Kinderzu schicken.

Z Wer seinen Zucker nicht spätestens bis Dienstag.
»den 19. I »I> 1921 bestellt hat , verliert den Anspruch!
8 aus Belieferung . ?

dem Marklplahji
Calw , den 12. Juli 1921.

Ltadtschulthcißenamt: Gähner.

Amtsgericht Calw.

Calw.

Der landmirtschastliche Bczirksverein Laliv beabsichtigt
aus dem hiesigen Bahnhof ein Lagerhaus  zu erstelle».
Die Bauarbcitcn hiefür sollen im Submissionsiveg vergeben
werden und betragen die Kosten:
1. Grad-, Betonier- und Maurer¬

arbeiten
2. Zimmerarbeiten
3. Dilchdelkarbeiten
4. Flaschnerarbeiten
5. Gipserarbeilen
K. Schreinerarbeiten
7. Glaserarbeiten
8. Schtosserarbeiten
s. Anstrichsrbeiten

275SS M.
48556
16566

4566 n
856 n

8580 »r
2566
7666
8560

Pläne , Kostenvoraiischlag und Bedingungen sind ans
dein Bureau des Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt und
wollen Angebote i» Prozenten der Bora uschlagspreise aus-
eedriickt, bis Samstag , den IS . ds . Mts ., vormittags
11 Uhr , daselbst cingereicht werden.

Calw , den 11 Juli IS2I.

Köhler , Architekt.

Limburger Stangenköfe,
Getreideumleger,

SarbenbSnderNMK 'L
Mark 215.

C. Straile , Althsngstett.

Die Streu
von 3/z Morgen Wald

(sehr günstige Abfuhr , nächst der Ncuweilerftr .) verkaufe ich.

WiMn.zur„Kme". SberdolliiiMW.
Znsaimncnkunft nächsten Samstag,  de » IS . 2uli,

nachmittags 4 Uhr in der „Krone ".

SvUMttsprossellilld!
5)ai!ibleIchinilch„Rosrdoi " entfernt säiiitl.Hantunreinigkesteii

besonders Sommersprossen , nichifeliend, bestbewährt.
Flasche Mark 12. — gegen Nachnahme.

Else Marie Dlmnberg , Hannover,
Postschliekfach 211. <A 200)

erliültlicli cig8 Ltvck ru SO pkenniz
in äer Ocscliäftsstelle ciie8es LIrrtte8.

Ltadtgrmeinde Calw.
Die Entwöhne , schnst wird gebeie». am

Höchsten Sonntag
aus An las, der Zusammenkunft des I. Bataillons Reserve-
Infanterie -Regiment » Nr . II » in Calw und der Ent-
hiillung einer Gedenktafel an der Stadtkirche

dieHüuseriALLÄznbeflaggeu

2m Handelsregister für Einzelsiinien wurde beule
bei der Firma Georg Pfau in Calw lWcinhaiibimig)
eingetragen:

Nach dem Tod des Georg Pfau ist die Firma durch
Erbgang auf die Witwe Maria Pfau geb. Ncntschler und
die Sohne Otto und Theodor Pfau , Kansleute . sämliiche
in Calw iibergeoange».

Das Geschäft ivird mit dem Einverständnis der Erbe»
und des Tcslamcnivollstreckers von der Witwe Maria Psn»
unter der bisherigen Fnma weitcrgcfiihrt.

De» 12. Fiil ! IS2I.
Obersekretär : H irth

Calw.
Die aus Dienstag ausgeschriebene

Fahrnis - Versteigerung
im Hause Biergafse 131 , ll . Stock

wird heute Mittwoch , nachmittags
von 2 Uhr ab fortgesetzt.

Zur Versteigerung kommt noch

1 grüne Plüsch -Garnitur , bestehend aus:
1 Sofa , 2 Fauteuils , 4 Polstersessel » 1
Pelzvorlage , 1 Bodeuteppich » 1 KonssL,
1 Lampe» verschiedene Bilder , Fenster,
Fenstergitter.

Stadtmventierer Kolb.

3llis iß hie Rnzeigen -Reklame wirke ^
preissteigernä aus ciie i
Ware , 6a «tiefe Rosten auf
cke Ware geschlagen wercie

liah Geschäfte äie Reklame
machen , rascheren Rbsaft
u,ui somit größeren Um¬
saft erzielen , beiäes zu¬
sammen ermöglicht Ahnen,
sich mit geringerem Nutzen
zu begnügen

Sie WesO kW
wenn 5ie bei Ihren Cin - ,
Käufen «len Anzeigenteil i
äieses Blattes zu Rate ,
ziehen . j

„Oberfchlesierhilfe ".
2n einem Umfange , der die schlimmsten Dermutungen und Ahnungen

Ubersteigt , sind durch Korfanty und seine entfesselten Horden zum dritten
Mal Rot und Elend über das gequälte Oberschlesien heraufbeschworen worden.
In ihrem neuen Unglück blicken die dortigen Schwestern und Brüder hilfe¬
suchend und voll Vertrauen auf ihr « deutschen Volksgenossen . Sofort er¬
griffen die Vereinigten Verbände heimattrener Oberschlesier aller¬
orts die notwendigen Maßnahmen . Gilt -es doch zu sorgen für die Helden¬
söhne Oberschlesieus . die mit ihrem Blut den geliebten Heirnatboden ver¬
teidigen , und der durch Plünderung und Brandschatzung dem Hungertode
preisgegebene » Bevölkerung , um de » Verwundeten « . Kranken durch Liebes-
werke zu helfe » . Die Anteilnahme , die die reichsdeutfche Bevölkerung durch ihre
Spenden beweist , zeigt den Oberschlesischen Volksgenossen , daß sie doch nicht
aller Hilfe bar sind . Möge der Opfersinn auch in nnserem Bezirk
sich der Treue der Oberschlesier gegen das deutsche Vaterland würdig er¬
weisen und nicht erlahmen.

Doppelt gibt , wer rasch gibt!
Die Sammlung wird bis Ende dieses Monats fsrtgrsetzt.

Spenden für die „Oberschlesterhilfe " nehmen inEalw  entgegen:
Stadtpflege Calw.
Oberamtssparkafle Calw.
Creditbank für Landwirtschaft und Gewerbe.
Spar - und Borschußbank.
Württembergische Sparkasse , Agentur Calw.
Heinrich Rühle , Garnhandlung.
Geschäftsstelle des Calwer Tagblattes.

Landwirte!
Zur BekiiWslingvon

Krankheiten- .Schweine
spez, Krampfn.Rotlauf,
z.Aufzucht».Erhaltung
eines gesunden Lier-

deftandes gebraucht
einzig und allein die ächte
HW-Universal-

KmaHllm.
Niederlage in der
Neve» WotWe

Calw.
Neuweiler.

Eine erstklassige

ZW - «. SHüWH
mit oder

ohne Kalb
verkauft

Johannes Schlecht.

M.

KKksrMrmS

02 » LMsekrütoa,

MLrkkv . Wrorvkklerr»
rrsrsüsssa

VSN.

Wir beehren uns . Verwandle, Fmmde,, »d
Bekam,te z» unserer am Samstag , den 1k. sM
1921 staltstiidende»

Hochzeits-Feier
i» das Gasthaus zum „Adler " in Nnterlcngenhardi
freundüchst einznlade».

Georg Brenner , rintcrlengenhardi.
Elisabethe Nentschler, Aizenberg.

Kirchgang >, 1 Uhr ln Lstbeiizeii.

Wir bitten, dies statt jeder besondere» Ein¬
ladung riügegeiizimehmcn.

La«i Llsbsnrsll.
WZeksMMs

AMSLMßerksWe»
nsvl»

kkSIlÜSKIKKÄr , kTÜLK - ZzM » ,
NSEASM KMÜ Wüädnü.

düüieres cinrcii stis
SRiiNt . ilvnvsnwsltung slel . dlc.8)

O. Weißer , Sattlerei , Cali»
bleict NI!: Shaisengeschirre gut crhaltcii,

Fuhrgeschirre neue und gebrauchte,
Sofa neue und gebrauchte.
Bettvorlagen sind cingetrosfen.

Feinstes

SalaM
empfiehlt

August Schaufelberger,
im Zwinger.

1 BriesiMken-
Smmillliz

auch alte Kreuzermarken
kaust Privaisammler . Angeb.
Freitag 2stjUhr im Roßte.

Besseres
MSdchen,

zum

tüchtig i» Küche und 5) aus-
arbeit , in kleine Famiiie

1. Seplernber
gesucht.

Zweiimädche» vorhanden.
Angebote a»

Frau Oskar Schweickert
Pforzheim.

Zähringcrallee 73.

Verloren
ging am Samstag abendaj
dem Wege vom Hohen Iris»
z»»i Krankenhaus eine

Brieftasche .?;
Der ehrliche Finder mich

gebeten, dieselbe bei deiEo
schüftsst. ds. BI. abzngeb».

Rötlich
braun«

f- - .- Schn»»;«!
— Nachricht

«- AK-SÄLLL, iiberdeP
Verbleib erbiilc!
W . Necker , MetzerrgA

Tapete»
in großer Auswahl anstW

Emil G. Widinairi.
Bahiihosstrahe.

TüchtigesMeimMHe»
das im Koche» nnd Haus¬
halt bewandert ist, zum 1.
August in angenehme Dauer¬
stellung gesucht.
Frau Obering . Kehrein,
Karlsruhe . Hirschstr. 103.

Ich suche per 1. August
sreinidliches, ruhiges , zuver¬
lässiges

MW « .
das Kinderlieb ist, koche» kann
Hausarbeit »ersteht, iu kleine
Familie . Gehalt 150 Mark
monaltich : gute Behandlung
und Verpflegung.

Angebote mit Bild und
Zeugnisse a»

Frau Carl Ballin,
Pforzheim , z. Zt.

Bad Reichenhall , Villen
Bnrkert , Friedenstraße 60-

s-üer!
In risn Spalter
clor KIsinen kn-
roigsn tlaclot
clis praktlscks
s-ssuskrsu g»ib
«elvgvnksli

lidsrtllteslg-
blaukgerLt

ru vsr-
kautsnl

V

Schicksal
Reicht. Ehe. Hör E
Geschäft, n. w,s. A'lrE

Charakter
n. Handschrist beurt. ^
Gebmtsd . >« Schn' «̂

Zahlr. Daudsch« ^
Böhm . Hann-" -/"

Schließfachs

ISMlllDZl>

'Leipzig

MWWU .EM
Bmmliteriltlitit-HMmi!«ra.s?»

Portlanh - Ze >nent
Leonberger Baugips

Schwarzkalk

Frisch eingetroffen EM?
Wasser st ein - Garnitnren

aus Zement nnd Terrazzo
Steinzengröhren

Zementröhren.

Schwemmsteine  Gr . 1012  25,121125,
M e L e r ft e i n e
Kamlnste , « e

Falzriea - l

Nr. !61.
«llchkinungi" «' !- !
WIE MI. L- «ui

Zer dem
Eine Ant«

Berlin, 13. Juli,
ruiiiülag im demok
Frage der Leipziger
zmig, die der srai
Rechtspslegezugesügt
«ernmltiliig nicht sck
Herr Briand die Ll
airc Parodie der Er
Me bezeichnet. A
ich nicht an, ihm zu
der Weise mit - er
Lie Ehre des Richte,
spricht sie dem höchst
hmiptst, dag er ein
letes Spiel betriebe
riiien Schein der B
mr. Glaubt er, da
diglich der Anklage
es jo gewesen wäre,
dem Reichsgericht rvi
Wesen, zu der sich >
Aber auch Art . 228 de
mteilung keineswegs
fir den Fall, daß der
senden wird. Herr
die Hauptverhandtun
Ergebnis der Erinit
der Bezichtigung gcfil
ch dies der Fall ist
dag es hier umso le
Bergringc handelt , d
ümständen abgespieb
«hmung und Wiede
der aber, dag das T
enter genauer Bcoba
worden ist, liegen g<
meingenommener, a
!am> von Herrn Vi
gibt, in welchem Pr
sei» sollen. Aber d
Bestreben»ach Geil
Recht. Die Unparte
lichtest der deutschen
sten Gerichtshofes, i
erworbener Ruf wir
Rinistcrpiiistdenteni
im Widerspruch zu d
det, so möge Herr ik
Meinung seines Lau
strz befunden hat.

ä)>e Leipziger P
Deutschland allein st
Ahi und sich nicht
oerjonen beschränkt,
ich ans verfolgt. L
Landsleute unter A
««brechens verdacht

darauf Verzicht
"och zu vermehren, ;
"»urige,, und schr«
°°ss neue geschürt >
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